
rfiillt erscheint Dienstass, Donnerstags und Samstags
an letzterem tage mit dem illustrierten tlnterbaltungsblatte
.Plauderftübdien“ und„Allgemeine Olinzer-Zeitung"
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Bekanntmachung
betreffend Ausführungsbestimmungen zur Verordnung

über Weintrester und Traubenkerne
vom 3. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 887.)

Vom 21. September 1916.
Auf Grund der §§ 2, 3, 9 und 12 der Verordnung über

Weintrester und Traubenkerne vom 3. August 1916 (Reichs-Gesetzbl.
(5. 887) und des § 1 der Bekanntmachung über die Errichtung
eines Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 402) wird bestimmt:

8 1
Haustrunk aus Weintrestern (§ 11 des Weingesetzes vom 7-

April 1909' (Reichs-Gesetzbl. S . 393) darf ohne Erlaubnis nur von
Personen hergestellt werden, die zur Weinkelterung Trauben ge¬
baut oder erworben haben. Die Herstellung darf nur für den
eigenen Wirtschaftsbedarf dieser Personen erfolgen. Winzer¬
genossenschaftendürfen Haustrunk auch für den Wirtschaftsbedarf
ihrer Mitglieder erzeugen.

Unberührt bleiben die Vorschriften über die Buchführung im
§ 19 des Weingesetzes und in den zu seiner Ausführung erlassenen
Bestimmungen.

8 2
Mit Genehmigung des Kriegsausschusses für Ersatzfutter oder

der von ihm bezeichneten Stellen kann der Besitzer Weintrester au
andere Personen zur Herstellung von Haustrunk für den eigenen
Wirtschaftsbedarf dieser Personen abgeben.

8 3
Wer bei der Weinkelterung Trester gewonnen hat , darf aus

ihnen Branntwein für den eigenen Wirtschaftsbedarf Herstellen.
Das Brennen der Trester darf im eigenen Wirtschaftsbetriebe

des Trestererzeugers oder für seine Rechnung im Brennereibetrieb
eines anderen vorgenommen werden. Winzergenoffenschaftechdürfen
in gleicher Weise Weintresterbranntwein für den Wirtschaftsbedarf
ihrer Mitglieder Herstellen.

8 4
Wer gewerbsmäßig aus Weintrestern Weinstein oder Brannt¬

wein Herstellen will, bedarf der Erlaubnis des Kriegsausschusses
für Lrsatzfutter oder der von ihm bezeichneten Stellen.

Det Kriegsausschuß für Ersatzfuter oder die von ihm be¬
zeichneten Stellen können diese Erlaubnis an Bedingungen knüpfen,

| ■die mit den Vorschriften der Verordnung über Weintrester und
Traubenkerne vom 3. August 1916 nicht in Widerspruch stehen
dürfen.

8 5
Die beider Tresterverarbeitung verbleibenden Rückstände

smd abzukeltern.
Die Verpflichtung der Abkelterung liegt neben dem Brenner

lz 3 Satz 1) dem Brennereibesitzer auch dann ob, wenn er einem
anderen die Benutzung der Brennerei ohne Entgelt gestattet hat.

8 6
Die aus Trestern ausgesonderten Traubenkerne sind nach der

Aussonderung zu waschen, vollständig zu trocknen und lufttrocken
aufzubewahren.

8 7
Gewerbsmäßigen Brennern ist das Aussondern der Trauben-

derne aus den Schalen untersagt . Sie haben die Schalen mit
den Traubenkernen gemischt abzuliefern.

8 8
Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter kann für die Anfuhr

bischer und solcher Trester, aus denen Haustrunk bereitet ist, eine
"esondere Vergütung zahlen, wenn der Ort , an dem die Trester
ansallen oder zu Haustrunk verarbeitet wurden , mehr als 2 Kilo¬
meter von der in einem anderen Gemeindebezirke gelegenen
Zahnstation entfernt ist. lieber die Höhe der Frachtvergütung
w der Kriegsausschuß allgemeine Grundsätze aufzustellen.
, Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter kann mit Genehmigung
^ Kriegsernährungsamts im Einzelfalle höhere als die im § 9
gbf. 1 der Verordnung vom 3. August 1916 (Reichs-Gesetzbl.

887) bestimmten Preise zahlen.

| 8 9
i- Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter hat für Trester und Trauben-
"Ne, die aus dem Ausland eingeführt und von ihm übernommen
erden, einen angemessenen Ilebernahmepreis zu zahlen,

fa der Verkäufer mit dem gebotenen Preise nicht einverstanden,
!, icht der auf Grund des § 4 der Ausführungsbestimmungen
^-r Verordnung des Bundesrats über die Einfuhr von Futter-
iMeln , Hilfsstoffen und Kunstdünger vom 31. Januar 1916
sE -chs-Gesetz bl. S . 71) gebildete Ausschuß den Preis endgültig

„Geschm»*

äu u ® er  Kriegsausschuß für Ersatzfuttter ist von den Sitzungen
^ ^ enachrichtigen und befugt, dazu Vertreter ohne Stimmrecht zu

8 io
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin,  den 21. September 1916.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts.
vonBatocki.

;odnittmust° Die Zuständigkeit des Kriegsernährungsamtes , das inzwischen
; reizvoll,lelCj voww . itung  aller Angelegenheiten der Nahrungsmittelversorgung

alles „sit®, einL. ^ eichsamt des Innern übernommen hat , erstreckt sich im
i_ ä lncn auf folgende Arbeitsgebiete:

a) allgemeine Fragen der Volksernährung , insbesondere
der Beseitigung von Notständen und der Förderung der
Produktion,

b) alle Angelegenheiten , die sich auf das Arbeitsgebiet der
ehemaligen Prüfungsstelle auf Preistreibereien , Wucher
und dergleichen beziehen. Ferner Versorgung mit:

e) Brotgetreide,
d) Kartoffeln,
e) Fleisch,
f) Speisefetten,
g) Hafer,
h) Gerste und Malz,
i) Hülsenftüchte,
k) Hirse,
l) Buchweizen,

m) Reis,
n) Oelfrüchten,
o) Futtermitteln,
p) Wild und Fischen,
q) Milch,
r) Käse,
s> Eier , '

| t) Zucker und Süßstoff.
Ausgenommen bleiben die Angelegenheiten der Ein - und

Ausfuhr , sowie die Angelegenheiten der Zentraleinkaufsgesellschaft,
soweit es sich nicht mm die Verfügung über die eingeführten
Waren handelt.

Der Aufsicht des Kriegsernährungsamts , das die Stellung
einer obersten Reichsbehörde hat , unterstehen demgemäß die nach-
bezeichneten Kriegsstellen:

1. Reichsprüfungsstelle für Lebensmittelpreise,
2. Zentrale für Beschaffung der Heeresverpflegung,
8. Landwirtschaftliche Betriebsstelle für Kriegswirtschaft,
4. Reichsgetreidestelle,
5. Reichsfuttermittelstelle,
6. Reichsfleischstelle,
7. Reichsbranntweinstelle,
8. Reichsstelle für Speisefette,
9. Reichszuckerstelle,

10. Verteilungsstelle für Rohzucker,
11. Zucker-Iuteilungsstelle für das deutsche Süßigkeitenge¬

werbe,
12. Stärke -Sirup -Zentrale für das deutsche Nahrungsmittel¬

gewerbe,
13. Reichskartoffelstelle (Verwaltungsabteilung ),
14. Kartoffelversorgung, G . m. b. H .,
15. Kriegskartoffelgesellschaft Ost m. b. H .,
16. Trockenkartoffel-Verwertungsgesellschaft m. b. H.,
17. Reichsstelle für Gemüse und Obst,
18. Butterverteilungsbeirat , .
19. Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel,

G . m. b. H.,
20. Kriegskakao -Gesellschaft m. b. H.
21. Kriegsausschuß für Ersatzfutter, G . m. b. H .,
22. Reichsgerstengesellschaftm. b. H .,
23. Hafereinkaufsgesellschaft m. b. H .,
24. Kriegs- Stroh - und Torfgesellschaft m. b. H.,
25. Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , G . m. b. H.,
26. Ausschuß zur Festsetzung der Übernahmepreise für ein¬

geführte Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und Kartoffel¬
fabrikation,

27. Ausschuß zur Festsetzung der Übernahmepreise für ein¬
geführte Futtermittel , Hilfsstoffe und Kunstdünger,

28. Ausschuß zur Festsetzung derübernahmepreise fürRohstoffe,
29. Schiedsgericht zur Entscheidung von Streitigkeiten über

inländische Butter,
30. Beschwerdeausschuß bei der Zuckerzuteilungsstelle für

das deutsche Süßigkeitengewerbe,
31. Ausschuß zur Entscheitung von Streitigkeiten bei der

Einfuhr von Kartoffeln,
32. Reichsstelle für Teichfischversorgung, G . m. b. H.,
33. Reichsverteilungsstelle für Eier.

durch Abkratzen zu reinigen und Mitte Mirtober mit Klebgürteln
zu versehen. Man benutzt dazu ein gutes, nichtauhaugendes Papier
von er. 20 Cm. Breite , bindet es unten und oben fest auf den
Stamm und überstreicht es in der Mitte mit einem lange klebrig
bleibenden Leim. Haben die Bäume einen Pfahl oder eine Stütze
so sind auch diese mit einem Klebgürtel zu versehen Es ist dafür
zu sorgen, daß der Leim bis Mitte Dezember fängisch bleibt.

Rüdesheim  a . Rh ., den 2. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung
Die Höchstpreise für die Abgabe von Rindfleisch mit

Beilage (25°/0) werden vom 6. Oktober 1916 ab für das
Pfund von 2,40 Mk. auf 2,20 Mk. festgesetzt. Die übrigen
Höchstpreise unserer Anordnung vom 4. Juli 1916 bleiben
bestehen.

RüdeSheim  a . Rh ., den 4. Oktober 19ftß.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

« Bekanntmachung.
Am S o n n t a g, den 8. Oktober d. Js ., vormittags 61/,  Uhr.

Mdet beim Rathause Hierselbst eine Uebrrng der Pflicht - « «d
freiwilligen Feuerwehr statt. Zu erscheinen haben sämtliche
ortsanwesenden männlichen Einwohner der Jahresklasse 1896 bis
emschl. 1875. Fernbleiben ohne Entschuldigung, zu spätes Erscheinen
oder Entfernung vor ausgesprochener Entlassung werden bestraft.

Johannisberg,  den 5. Oktober 1916.

_ _ Der Bürgermeister : I . D.: Schamari.

Bas Gcktz  des Handelns.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 30. September 1916 ausgestellten Ver-

gütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 3 und 4 des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten Dezember
1914, Januar bis Dezember 1915 und Januar 1916, bis Juni
1916 gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgefordert, die Vergütungen bei der Königlichen
Regierungshauptkasse hier, bezw. den zuständigen Königlichen Kreis-
kaffen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Benutzung von Gebäuden und
Grundstücken, sowie Vorspann in Betracht . Den betreffenden Gemein¬
den wird von hier aus noch besonders mitgeteilt , welche Anerkennt¬
nisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Aus den
Anerkenntnissenist über Vergütung und Zinsen zu quittieren Die
Quittungen müssen auf die Reichshauptkasse lauten.

Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats auf. Die Zah¬
lung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse
gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der
Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 19. September 1916.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge , gez. Kötter.

Die Malnüsse sind beschlagnahmt. Der Verkauf an andere
Stellen als an die Kreisverwaltung , sowie das Aussühren aus dem
Rheingaukreise sind verboten. Die Beschlagnahme tritt mit dieser
Veröffentlichung in Kraft. Die näheren Bestimmungen folgen. Kauf
und sonstige Lieferungsverträge , die bereits vor in Kraft treten
dieser Anordnung abgeschlossen wurden , sind nichtig und dürien
nicht erfüllt werden. In Oelmühlen lagernde Vorräte dürfen ohne
Genehmigung des Kreisausschussesnicht zu Oel geschlagen werden.

Rüdesheim  a . Rh., den 6. Oktober 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekämpfung des Frostnachtspanners.
D>eHerren Bürgermeister ersuche ich, eine allgemeine Bekämpfung

f « **ntn § *6klna «htspanner » (Cheimatobia brumata ) zu ver¬
anlassen und zu diesem Zwecke die obstbautreibende Bevölkerung
>n ortsüblicher Weise aufzufordern, die Stämme der Obstbäume

(Am Wochenschluß .s
Er.  Immer wenn die Entwicklung der Dinge wieder

stärker von den Kriegsschauplätzen ausgeht , beginnt es
am Himmel des Weltkrieges etwas heller auszusehen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben Engländer
und Franzosen abermals so große Kräfte . sogewaltigeMassen
von Artillerie und schwerer Munition aus allen Ecken und
Enden der Welt herangeführt gegen die Linie Boucha-
vesnes —Rancourt —Gueudecourt und gegen die Spitze von
Thiepvalundim Osten der Mouguet -Ferme , daß die Deutschen
ihnen nach heroischer Verteidigung die Ecke von Thiepval
und (in fast unbemerktem Abzug ) auch das Städtchen
Combles überlassen haben. Wir haben es in der
„Morning Post " gelesen , wie die völlig ermüdeten
Engländer und die ganz erschöpften Franzosen sich
zuletzt auf dem Marktplatz von Combles begegnet
sind. Keine Rufe erschollen ; keine Freude wagte sich
hervor. Diese Schilderung des englischen Blattes der Hof¬
gesellschaft und der Offiziere besagte genug. Sie war ein
gedämpfter , aber mächtiger Hymnus auf die deutschen
Verteidiger . Alle weiteren Anläufe der Alliierten seitdem
sind von den Unseren abgeschlagen worden . Was also hat
die feindliche Offensive erreicht ? In mehr als hundert
Tagen der am umfassendsten und mit den reichsten Mitteln
während dieses Weltkrieges vorbereiteten Offensive
sind die Angreifer in der Richtung ihrer stärksten
Erfolge jetzt 12 Kilometer vorgedrungen . Ihr erobertes
Gelände nähert sich jetzt dem Umfang des von unseren
Triwpen seit Ende Februar allein vor der Festung Verdun
dem Feinde abgetrotzten Geländes.

Auch die Russen haben abermals eine starke Offensive
gewagt . Siebenzehnmal stürmte an einer Stelle die Garde.
Von Brzezany bis Tarnopol hinab reicht die Front , aus
der heraus man immer wieder gegen Lemberg vorstößt.
Daneben her gehen, weiter nördlich , die Stürme in
Wolhynien,  gegen die Armee Linsingen , in deren
tapferer Front soeben unser Kaiser erschienen ist. In
diesen Kämpfen ist in vergangener Woche jene Fliegertat
erfolgt , deren Tapferkeit so sehr strahlt, daß
man glaubte ein glänzendes Meteor in smaragd-grünem
Lichte fallen zu sehen. Der Oberleutnant v. Cassel  ließ
sich, nach schätzungsweise 200 Kilometern Luftfahrt über
besetztes feindliches Land , vom Vizefeldwebel Windisch
neben der Eisenbahnlinie Ravno —-Brody absetzen, um die
Bahn zu zerstören, Brücken anzugreifen , Trans¬
porte zu vernichten. Mitten in Feindesland ! Nach dem
ersten Anschlag mußte seine Anwesenheit bemerkt werden;
schon seine Landung konnte dem Feinde bekannt
sein. 24 Stunden lang arbeitete unser Flieger nun, ohne
sich Ruhe gönnen zu können , gegen die feindliche Auf¬
marschlinie. Jeder Gefahr mußte er sofort zu begegnen
wissen. Und pünktlich nach 24 Stunden mußte er wieder
an Ort und Stelle der Landung sein, weil er wieder ab¬
geholt wurde, mitten aus dem Ameisengewimmel des feind¬
lichen Aufmarschgeländes heraus . Und die Wiederabholung
glückte. Es klingt märchenhaft . Der Wille zwang das
Schicksal. Dem Mutigen half Gott.

Inzwischen war Rumänien  für uns , vermutlich
ebenso sehr aus strategischen wie aus politischen Gründen,
ein Hauptkriegsschauplatz geworden . Und hier fielen denn
auch Schläge , wie sie seit langem nicht über das euro¬
päische Kriegstheater hinweg hallten . Der General von
Falkenhayn  schlug gegen die erste rumänische Armee
seine Vernichtungsschlacht bei Hermannstadt (in das
die rumänischen ^Leichenräuber " seltsamerweise nicht
einmal gewagt hatten hinabzusteigen ). Es war von
der Front , von beiden Flanken und vom Rücken
her eine Vernichtungsschlacht , wie Cannä , Sedan und
Tannenberg . Märker und Bayern sind um die Wette über
Gebiraskämme . über Klamm und Kluft geklettert. Ein
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Niederlage zu mildern, entschloß man sich dann nochlener Rrederlag s ^ Demonstration über dre
Dnnau binLber. über die Strominsel und eine schnell ge-Donau ymun ' ^ ^ jghooo , dre wie em Ver-
^ -Mnnasakt ŵirkte, obwohl nicht nur Rußland , sondern
^ ^ e âeneralstLblerischeVierverbands -Zentrale m oder

sie aembmigt baüen soll. Das Ergebnis war
LL °°ch" d -L - °b -- im kleinen -ine Ber-

ESIi - «» . « £ MM . ln. ee- -

eine starke und erfolgreiche Tätigkeit neuerdings entfaltet

Will? ' h°nte? all d̂iesmi Kriegshandlungen sttht̂ Im Westen»Iää iää äs
Netz des Handelns mehr und mehr m unsere Hand.

Rumänifcber Rückzug in Siebenbürgen.
Der Bewegungskrieg in Siebenbürgen hat den

deutschen und österreichischen Waffen wertere bedeutende
Erfolge gebracht. Die rumänische zweite Armee, deren
Entlastungsvorstoß der bei Hermannstadt durch dre über¬
legene Strategie des Generals v. Falkenhann emgeschloffenen
ersten Armee keine Hilfe mehr bringen konnte, ist nun selbst

Der Weltkrieg.
Siebenbürgen werden die Rumänen nach siegreichen
Kämpfen weiter zurückgedrängt.

Neue rumänische Niederlagen.
Großes Hauptquartier , 6. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Me

aus . — Südlich der Ancre frischten die Feuertampje zeu
weise merklich auf. .
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Punzen
Leopold von Bayern . An der Kampffront westliw von
Luck blieb der erschöpfte Gegner gestern ruhig . I
letzten Tagen wurden hier 6 Ofsiziere. 622 Mann
fangengenommen und 8 Maschstiengewehre e -
Zwischen den Bahnlinien von Brody und Norow na«
Lemberg lebte die Gefechtstatigkest auf. Dem starren

L JSSÄ S » - ä “ ;
Der an einzelnen Stellen emgedrungene Feind wurde so
fort zurückgeworfen, büßte . neben seinen groß ™
Verlusten 510 Gefangene em und verlor acht Maschinen
gewehre. Die Stellung ist restlos behauptet.

<̂-ront des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl In der Gegend von Bohorodczany i^rl-. her
Bystrzyc^ Solotwinska ) blieb ein schwächerer russischer
Vorstoß ergebnislos . - Aus den Karpathen nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Der Rumäne ist gestern erneut geschlagen. Im
Goemeny-Abschnitt warfen östFrE ^ -ungarüchê upv^

Varajd die am 3. Oktober verlorene Stellung zuruck,
i -ber 200 Gefangene wurden eingebracht. Verbündete
Brunnen unter dem Oberbefehl des Generals von Falken¬
hann haben nach glücklichen Gefechten bei Reps (Koekalom)
und Krihckma (Kimlyhalma ) den Feind über den Homorod

S  »asswaas wä ffässiss
beti  Geisterwald . Er wird verfolgt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

.Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
W nachträglich -i" ° -i°nt -mn M -ldung«.

apöi bervor daß es nur einem Teil der ber Rjayovo uoer
die Donau gegangenen rumänischen Truppen gelungen ist,
stch Ä das nördliche Stromufer zu retten , wahrend der
Rest in östlicher Richtung fliehend auf dre von
°ü'itrakan anmarschierenden verbündeten Truppen stießSTSUST ^ V ÄÄ,
wiederholten feindlichen Angriffe östlich S'nfticblffOi-man—Cobadinu sind abermals geschertett. — LuMcvM
und Flieger griffen Bahnanlagen und Truppenlager nörd¬
lich der Donau mit Bomben an.

Macedonische Front . Die am lmken Stttlma -Mn
stehenden bulgarischen Truppen räumten m der Nach zum
5. Oktober ohne feindliche Störung ewige der am weitesten
vorgeschobenen Orte.

Der Erste Generalquarttermeister Ludendorss.

SN - r - - !» ttch -ungarik » - -

Östlicher Kriegsschauplatz (deckt ftch inhaltlich mit
dem deutschen Heeresbericht).

b°s lta-k-

•sns  ssää “»  i«
Bet ™ einzelne Unte. alMmtte

äääsääs
Anoriffe emes Alpini -Bataiüons abgewlesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Voiusa keine Eesechtstätigkeit.

Rückrnae aezwungen worden . Dem allgemeinen
Dmck^ Ä sich auch' die letzte der drei in Siebenbürgen em-
aedrungenen rumänischen Heeressäulen , die Nordarmee,
nicht entziehen können. Auch sie dürfte m die allgemeine

EÄ « auf  dem linten
Flügel der Gesamtaufstellung zwischen Roter Tmm -Paß
dis zur Donau bei Orsova vvrgegangen in der Richtung
au, ' sermannsiadt , Sö - iM und

ÄSet « "SSI d» Sud°B.?° N °b°n-HÄ »$tcg!„gVtn  Sette Valarbel» uni>flitmttabt
NM überschritt das Tal des Altflusses und drang Mit
ibrem linken Flügel über Fogaras bis Baranykut (Bekokten).
Auf dem äußersten rechten Nordflügel der Gesamto^ nsw-
stellung gttrg dtt Nordarmee von Osten nach Westen
gegen bal Görzeny -Gebirge vor . desim südliche Ausläuferund erlangte mit ihrem äußersten rechten ginget
soaar Verbindung mit dem russischen Südflügel bei Dorna
Matra Diese blieb aber bedeutungslos , da die Angriffe
des russischen Generals Leschitzky sämtlich zusammenbrachen.
Der Vormarsch blieb bald im Gebirge stecken Sre könn e
den Widerstand der verbündeten Truppen nicht brechen, der
ihr bei Scovata westlich van Parajd an einem  nördlichen
ünffufe der Kleinen Kokel entgegentrat . Die an sie an
fchNend ? zweite" Armee bat dem Druck . .der . Gegen-

L "' Str -iE -u L "° Lu -mss -
ihrem linken Flügel aus dem Vaum von Fogaras
hinter die Sinca zuruckgegangen, die dem AMuß von
Süden aus dem Grenzgebrrge zustromt und in ihrem
Unterlauf von der Bahn von Kronstadt her heuertet wird.
<̂ br rechter Flügel ist von Bekokten aus gleichfalls imGriffen Das war die natürliche Folge der
Umzingelungsschlachtsüdlich von Hermannstadt, wo die erste
AE durch General o. Falkenhayn vernichtend geschlagen
unsicher dm Roten Turm -Paß hinübergeworfen war Dre
S?edmbuna ihrer linken Flanke konnte die zwecke Armee
nicht ertragen . Aber auch im Süden bei Petroseny
mußten die Rumänen weichen und gegen dm Vulkan-v £utücfflehen. 8toar fcöctffte fich ein oot
ftofc von Orsova aus gegen die Tschermalinie etwas Raum,
aber ihm kommt nur örtliche^ Bedeutung als Flanken¬
deckung der bei Petro seuy zurückgeworfenen rumamjchen
Streitkräfte zu. *

Rurfifcbe Niederlage in perfien.
Jspahan vom Feinde befreit.

wurden vollständig zurnckgcschlagen. Der Fern
entscheidend geschlagen und ergriff die Flucht.

Äußer zahlreichen Toten und Verwunderen haben die
Russen eine Me,ige Kisten mit Mumtwn . eme große An¬
zahl Waffen und viel Kriegsgerat verloren . Ruffffche An
griffe gegen Kianirech (30 Kilometer nördlich Revanduz)

Russm Diese^ russischen Niederlagen sind von höchster

russischen Heeresberichte so oft protzig ankundetm.

englifcber i8ooo -€ onnendampfer verrenkt
Dre englische XrawentwiSport -Stotte ttn

hat einen neuen schweren Verlust erlitten. Zn --onoon
wurde amtlich bekanntgegeben: ^ ..«^^ -Damvier

Der von der Regierung erworbene Cunard-Dampfer
„Franconia" ( 18150 Tonnen) 1» a«- S- Ottobe'- vo«
einem feindlichen Unterseeboot rm Mittelmeer verseukt
»»»rden Der Dampfer hatte zurzelt keine Truppen
an Bord . Zwölf Man « der Besatzung werden vermißt,

"ififfS * tfc d--! als SMsk-me-
ausgerüstete Schiffe mit emrechnet, letzt der furuzehnte
über 10000 Tonnen große Dampfer der englischen Handels¬
flotte, die dem Seekrieg zum Opfer sielen.

23 Schiffe die Dreitage -Beute eines V-Boots.
Wie die Bemannung des von einem deutschen ll -Boot

versenkten norwegischen Dampfers „Laila berichtet, h
dieses (I-Boot in drei Tagen 23 Fahrzeuge zum Sinken
gebracht, außer der „Laila " 21 englische Borpostcnsch .ffe
urii) einen bctnif$)en SDcnnpfec» ^

Aus der Reise nach Archangelsk wurde der norwegische
“ «BeSior" der mit 1800000 Kronen versichert

SiÄW uSoot an der Murmanküste ver-
senkt. Ferner wurde 50 Seemeilen von Vadso im Eismeer
der Tönsberger Dampfer „Brink versenkt, der Mit Lolz
von Ourga nach Hüll unterwegs war.
kleine kriegspoir.

Berlin , 6. Ott. Der Kaiser hat sich an die Ostfront zu
den Truvvm des Generalobersten v. LtnsingM begeben, gegen
die sich der Hauptangriff der Ruffen nchtet.

Berlin , 6. Okt. Nach zuverlässiger Schätzung belaufen
sich die englischen Verluste an der Somme in den letzten
drei Bionaten auf etwa 380 000 Bianu.

Bern ö Okt. „Temps" meldet aus Lissabon: Zergangenen
MoMag wuÄn "lö beschlagnahmte deutsche Schisse der
englischen Regierung mietweise ubergeben.

JäffS  LSiSSÄ SS

rr $ ie englischen Verlustlisten vom 4.. Evndon, 6. Ott . Die von 116 OMzieren (22
g^ alttn ) und 2223 Mann und von 106 Offizieren(63 gefallen»
und 2627 Mann.

Der deutsche Kronprinz über den Krieg.
Gespräch mit einem Journalisten.

Rotterdam , 6. Oktober.
In der „New Vork Times " wird die Unterhaltung

des amerikanischen Journalisten ^ H M̂ . Vapard Hale,
Vertreter der Hearst Blätter m Deutschland, nnt dem
deutschen Kronprinzen veröffentlicht, die am letzten Sonntag

stak-,mit ^ 01̂ ^ sagte: Haben Sie all ' dieses Leid, dieses
entsetzliche Morden gesehen? Wieviele mnge Kras . und
jugendlicher Idealismus geht hier verloren. Wir beweinen
nickt nur die deutschen Verluste. Die ganze Welt hat d,e
furchtbarsten Opfer gebracht. Amerika ^ ^ °E ?^ Nerbün'
das all' seine Reichtumer auf das Gluck der Verbün¬
deten gesetzt hat . Es ist zu bedauern, daß die
Amerikaner ihr Vermögen mcht dazu anwenden, die
Saat des Friedens auszustreuen. Unter all den
Generalen und Soldaten , welche Sie an der Front
sehen ist keiner, der nicht wegen der entsetzlichen und
fürchterlichen Ausgaben trauert , die ihm die zwingende Not
auserlegt. Jeder General , jeder Ofsizier. leder Soldat sähe
gern daß die Riesenarbeit , welche aus die An¬
fertigung der Kriegswerkzeuge verwandt wurde, der
Slerläiigerung des menschlichen Lebens und i>
tiegung ' der gemeinschaftlichen Feinde des lvcenschen-+a ©rrniffieiten und anderer Hindernisse der
lÄßÄlä Ä Der Kronprinz bekannte

b-d "LLm L-HtzniL
Staaten nicht ganz gerecht und sttikt neutral sei. Wahrend
die Amerikaner die Deutschen, die durch die Umstande
mm Ergreifen von schwerwiegenden Maßnahmen ge-

.B °rb° --N- nennen, netaeben Be den

* “ JwSÄh » bä» dm Dmchbrnch dur« die « e!,.
front für unmöglich und nannte es einen großen Vorteil
L . Deutschland daß es in einigen Stunden Verstärkungen
Ln Osten nach dem Westen und umgekehrt werfen kann
^Wir lind alle des Blutvergießens wude und verlangen
nach dem Frieden , aber der gesunde..Vibnschenverstandrtirfit mehr zu bestehen. Gegenüber der Gefahr,
Re das Vatettand bedroh tue ich alles ", so schloß der
Kr -wliM , . um d- s Wohl meine- S °id- ien -n oek>
bessern." _ _ _

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

Ocr fecterkrieg gegen die ü - Boote.
Haag . 6. Oktober.

Die Regierungen des Verbandes machen in einem
Menwrandum an die Neuttalen darauf aufmerksam, daß
es Pflicht der Neutralen sei. zu verhindern , feindliche
bSu in iieutraien Sälen mit neuen SJorioten
sehen wodurch deren AMonsfahigkest erhöht wird . Die
Neuttattn würden durch Duldung solcher Verproviantwrungen
»ui Flottendasis für die feindliche Unterseetatigkett. Die Ver
Landsregierungen geben deshalb den neutralen Regierungen
den Rat TauckboLe außerhalb der hier zuständigen Be¬
stimmungen des Völkerrechts zu stellen und jedeŝ Tauch¬
boot. das stch innerhalb ihrer Gewässer zeigt, sofort zu
internieren — Da man den bösen Tauchbooten mtt
kriegerischen Mitteln nicht b-ikommen könne so sollen dtt
Neuttalen durch gewandte Federn zu emem Votterrecyrs
druck verleitet werden,

Kaffeenot in den norckikcbcn tänckcrm.
Kopenhagen . 6. Oktober.

Da England im letzten halben Jahr keine3 '̂ uhr von
Kaffee erlaubt hat . ist schlimmer Kaffeemangel m Nor-
meaen eingetreten . Die in norwegischen Händen noch
beffndlichen Vorräte von 25 000 Sack dürfen auf Verb
Englands nicht ungerührt werden Die übrigen Vorrat
befinden sich in Händen russischer, schwedischer und dänischer
SpLuL die die Preise in unerhörter Weise hmau
fckrauben. In Dänemark gehen die Preise sur Kan
ebenfalls sprunghast in die Höhe. England laßt sur je
Vierteljahr nur 5000 Sack Kaffee nach Dänemark hinem,
will jedoch für das letzte Vierteljahr 1?16 nur noch 3°00
Sack durchlassen, was nicht entfernt tzr den Bedarf desLandes genügt In der letzten Woche hat sich das Viunv
bereits um 40 Ore verteuert : weitere Preissttsgerungen,
die den Kaffee für die minderbemittelten Schichten un
erschwinglich machen, stehen bevor.

Scbweäen unternimmt 6egenmaflnabmen.
Stockholm . 6. Oktober.

Die fortgejetzte britische Beschlagnahme kür Schweden
bestimmter Güter , insbesondere auch der gesamten Kaße
zufuhr . hat zu einer schwedischen Gegenmaßregel gefuhtt.
Um einen Druck auf England ausuben zu können, hat d
schwedische Regierung u. a. veranlaßt , baß mehrere groß
Posten Kaffee, etwa 200 000 Zentner, die für Rußland v
stimmt sind und Schweden passieren müssen. WJ
weiteres zurückzuhalten sind und Nicht ausgefuhrt werden
dürfen.

Der 6olckmLngel in England.
Haag.  6 . Oktober.

Starke Beunruhigung herrscht in ben beteiligten
Kreisen wegen des vollständigen Mangels an Gold , i
den „Times " bat die Genossenschaft der Juweliere r
Silberschmiede von Birmingham den Vrasidenten de
Handelsamtes , eine Abordnung der Handelskammer i
empfangen, welche die schwierige Lage iWbra Jot f(
für die einschlägigen Gewerbe durch das vollständige -
hören der Goldzufuhren zum Zwecke der Verarbeitung
standen ist. _ —*

politilchc Rundschau.
Dcutfchca Reich.

+ Mit dem Hingang des Präsidenten der bayerische
Ka.-uner Dr . Ritter v.' Ortcrer ist eme der emsim
reich>len Persönlichkeiten aus dem innerpolitischen
Bayerns verschwunden. Dr . v. Orterer wm am o". ^in Wörtb aeboren. studierte Vbiloloare u
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